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1. MOBI-Kurs – Training und Spaß für junge Menschen im Rollstuhl
So wie es eine Vielzahl von Behinderungsarten gibt, so gibt es auch eine Vielzahl von Hilfsmitteln, die der jeweiligen Person das Leben erleichtern bzw. erst die Teilhabe am Leben ermöglichen.

Wer auch immer auf ein Hilfsmittel angewiesen ist, muss sich zu Beginn mit dessen Gebrauch und Möglichkeiten vertraut machen. Erst ein geübter Umgang ermöglicht es der betroffenen Person das Hilfsmittel sicher zu handhaben und dessen Potenziale voll ausschöpfen zu können.

Menschen, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind, bedürfen einer intensiven Einschulung, um sicher und unfallfrei durch den Alltag zu kommen – egal ob es sich um einen mechanischen einen Sport- oder um einen elektrischen Rollstuhl handelt. 
Vor allem Kinder und Jugendliche sollten gezielt mit dem Gebrauch vertraut gemacht werden. Gerade im Hinblick auf kindlichen und jugendlichen Elan und Übermut bzw. einen noch nicht ausgereiften Blick für Gefahrensituationen ist ein behutsames Heranführen an persönliche Leistungsgrenzen und an die physikalischen Grenzen des Rollstuhls von großer Bedeutung.

Der Verein „EQUICANE" bietet vom 20. bis 26. Juli 2014 den sogenannten MOBI-Kurs an. In diesem Kurs können Kinder und Jugendliche zwischen vier und 18 Jahren – jeweils mit deren Begleitpersonen – bereits Erlerntes im Umgang mit dem Rollstuhl üben. Sie können ihre Fähigkeiten verfeinern und festigen, aber auch neue Erfahrungen machen. Aber auch Spiel und Spaß sollen in dieser Woche nicht zu kurz kommen 

Angebote und Themen:

· Fahrtechnik (Sicherheit, Kontrolle)

· Rollstuhlversorgung

· Gewöhnung an das Element Wasser bzw. dessen Bewältigung auf spielerische Art und Weise (inklusive schwimmtechnischer Übungen)

· Anregungen zum Blasen- und Darmmanagement
· Bewusst Bewegen (rückenschonende Transfer- und Hebetechniken)

· Informationsbereitstellung (Behindertensport, Betreuungsmöglichkeiten, ...)

· Selbstständigkeit

· Soziale Kompetenz

· Erfahrungsaustausch

Weitere Informationen finden Sie unter equicane.at. 
Datum: 20. bis 26. Juli 2014
Ort: Wohnheim der MOSAIK GmbH (Wienerstraße 148, 8020 Graz)
Kosten: 360 Euro pro TeilnehmerIn inklusive Unterkunft und Verpflegung 

Anmeldung unter:
Telefon: 0664 55 35 303 
E-Mail: mobikurs@equicane.at (an Leo Fischer)
Informationen entnommen aus:

http://www.equicane.at/equicane/php/frontend/projekte.php
2. Yoga-Kurs „Schweben im Rollstuhl mit Yoga“ 
In unserer oftmals hektischen Welt strebt der Mensch nach Ruhe und Entspannung, aber auch nach körperlichem Ausgleich, sei es durch physische oder auch psychische/mentale Übungen und Training. 
Viele Menschen betätigen sich körperlich indem sie joggen, walken, schwimmen, wandern oder auch ins Fitnessstudio gehen etc.
Andere Menschen wiederum suchen ihren Ausgleich durch mentales Training oder bei der Ausübung fernöstlichen Kampfsportarten. Viele Menschen sehen in der Kombination aus physischen und psychischen Übungen den größten Nutzen, um persönlich den Ausgleich zu Beruf, Familie, Alltagsstress usw. zu finden.

Eine sehr große Anhängerschaft findet durch Yoga den perfekten Mix aus körperlicher Ertüchtigung und mentaler Stärkung. Ursprünglich war es eine indisch-philosophische Lehre, die eine Reihe geistiger und körperlicher Übungen umfasste. 

„Es gibt viele verschiedene Formen des Yoga, oft mit einer eigenen Philosophie und Praxis. In Westeuropa und Nordamerika werden unter dem Begriff Yoga oft nur körperliche Übungen verstanden." 
„Einige meditative Formen von Yoga legen ihren Schwerpunkt auf die geistige Konzentration, andere mehr auf körperliche Übungen und Positionen sowie Atemübungen andere Richtungen betonen die Askese. [sic!]" 

Oft wird davon ausgegangen, dass man für Yoga körperlich fit sein muss. Jedoch sind weder Alter, noch körperliche Konstitution oder vermeintliche Unbeweglichkeit, Gründe dafür, um Yoga nicht ausüben zu können. 
„Yoga, ist so vielseitig, dass er für jeden und jede Situation angepasst werden kann. Jeder sollte wissen, wie er durch richtiges Atmen die Aufnahme von Sauerstoff und Energie erhöhen und gleichzeitig Giftstoffe ausscheiden kann. Jeder sollte lernen, sich so zu entspannen, dass sein Energieniveau voll erhalten bleibt und nicht unnötig verschwendet wird. Auch richtige Ernährung ist für eine gute Gesundheit ganz entscheidend. Und nicht zu vergessen - positives Denken [sic!].“
So besteht auch für RollstuhlfahrerInnen eine Möglichkeit sich mit Yoga mental und zum Teil auch körperlich auseinanderzusetzen und persönlich abgestimmte Übungen durchführen zu können. In erster Linie liegt der Schwerpunkt auf Übungen mit der Atmung. Alles Weitere ergibt sich aus der Arbeit mit der Yogalehrerin bzw. dem Yogalehrer.

Ab September 2014 gibt es im Bildungshaus Retzhof die Veranstaltungsreihe „Schweben im Rollstuhl mit Yoga“. Die Yogalehrerin Sarah Herzog veranstaltet diesen Yogakurs. Da sie selbst im Rollstuhl sitzt, ist für sie der Zugang zu Yoga und Behinderung ein ganz natürlicher. 
Sarah Herzog hat auch selbst eine Praxis in Graz und bietet hier unterschiedliche Kurse an, unter anderem Yoga für Schwangere, Mama–Baby–Yoga, Männer–Yoga, aber auch körperlich fordernde Yoga-Techniken, sowie individuell abgestimmte Yogaeinheiten.

Anmeldung ist erforderlich bis 26.08.2014 » Anmeldeformular
Seminarbeitrag (für alle 16 Termine): € 160,00

Kostenlose Schnuppereinheit: 30. Juni 2014, 17 bis 18.30 Uhr
Weitere Informationen finden Sie hier.
Ort: 
Retzhof - Bildungshaus des Landes Steiermark
Dorfstraße 17
8430 Leitring/Leibnitz
Telefon: 03452 82788-0
Fax: 03452 82788-400
Internet: www.retzhof.at/ 
Kontakt:
Sarah Herzog, Yoga-Lehrerin
Mozartgasse 6a
8010 Graz 
Telefon: 0664 103 24 29
E-Mail: namaste@saryo.at 

Internet: www.saryo.at
Informationen entnommen aus:

http://www.behindertemenschen.at/bm/Veranstaltungzeigen.aspx?id=2422
http://www.myhandicap.de/yoga-rollstuhl-amputation.html
http://www.yogi-martin.de/page6.php
http://de.wikipedia.org/wiki/Yoga
3. Bundessozialamt wird „Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen – Sozialministeriumsservice“
Ab 1. Juni 2014 erfährt das Bundessozialamt (vormals auch „Landesinvalidenamt“) eine neuerliche Namensänderung und heißt nun „Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen“ – kurz: „Sozialministeriumservice“. Damit soll ein deutlicher Zusammenhang zwischen dem Sozialministerium und dieser Servicestelle hergestellt werden, zudem soll es modern und bürgernah klingen.
„Das Sozialministeriumservice (früher: Bundessozialamt) und seine Landesstellen sind Bundesbehörden, die für die Vollziehung der Agenden für Menschen mit Behinderungen in Bundeskompetenz zuständig sind.“ Aufgeteilt auf neun Landesstellen hat das Sozialministeriumservice die Aufgabe, als zentrale Anlaufstelle für Menschen mit Behinderungen, sowie für alle Firmen, Organisationen und alle anderen mit Behinderung befassten und konfrontierten Stellen und Personen zu fungieren.

Neben Auskünften und Unterstützungen bei Gesetzeslagen (wie z.B. Behinderteneinstellungsgesetz, Bundesbehindertengesetz, Verbrechensopfergesetz, Impfschadengesetz etc.) hat das Sozialministeriumservice auch andere behinderten relevante Dienstleistungen im Serviceangebot.

Folgende Dienstleistungen werden u.a. erbracht:

· Allgemeine Sozialberatung

· Beratung im Betrieb

· Ausbildungsbeihilfen

· Behindertenpass

· Fahrpreisermäßigungen

· Hilfsmittelberatung

· Sozialservice – Dieser ist bundesweit erreichbar und bietet umfassende Sozialberatung in allen Lebensbereichen

· Arbeitsassistenz – Wird durch externe Einrichtungen im Auftrag des Sozialministeriumservice (früher: Bundessozialamt) erbracht
· u.v.m.
Seit 1. Jänner 2014 ist auch die Ausstellung des Behindertenparkausweises (§29b StVO) in die Kompetenz des Sozialministeriumservice übergegangen. Ob mit der jetzigen Namensänderung weitere Kompetenzen und Aufgabengebiete in die Zuständigkeit des Sozialministeriumservice übertragen werden, ist derzeit nicht absehbar.

Änderungen im „Sozialministeriumservicegesetz – SMSG“ über die neue Kurzbezeichnung „Sozialministeriumservice“ für das Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen finden Sie im Bundesgesetz BGBl. I Nr. 138/2013, Artikel

13 „Änderung des Bundessozialamtsgesetzes“.

Weitere Informationen finden Sie unter: http://www.basb.gv.at/basb/Kontakt_-_Landesstellen 

Informationen entnommen aus:
http://www.behindertenarbeit.at/bha/32705/bsb-wird-ab-juni-2014-zu-sms
https://www.help.gv.at/Portal.Node/hlpd/public/content/117/Seite.1170300.html
4. Volksanwaltschaft veröffentlicht:
- „Bericht der Volksanwaltschaft an den Nationalrat und an den Bundesrat 2013“ und 
- das Buch „Junge Menschen und ihre Rechte“
In Österreich hat sich die Arbeit der Volksanwaltschaft seit vielen Jahren als wichtiges Kontrollorgan etabliert. So wurde bereits kurz nach Ende des Zweiten Weltkrieges die Einsetzung eines „Ombudsmannes“ gefordert. Bis zur tatsächlichen Schaffung der Volksanwaltschaft dauert es viele Jahre – die Volksanwaltschaft nahm am 1. Juli 1977 ihre Arbeit auf.

Von diesem Zeitpunkt an hat die Volksanwaltschaft eine wichtige kontrollierende Funktion innerhalb des Staates. Grundlegend kann die Volksanwaltschaft „alle Behörden und Organe der Bundesverwaltung sowie die Behörden und Organe der Landes- und Gemeindeverwaltung in allen Bundesländern mit Ausnahme von Tirol und Vorarlberg“ prüfen. „Auch Selbstverwaltungskörper, wie die Sozialversicherungsträger, fallen in den Zuständigkeitsbereich der Volksanwaltschaft. Neben der Hoheitsverwaltung können auch die Akte der Privatwirtschaftsverwaltung, wie zum Beispiel der Straßenverwaltung, geprüft werden.“

Auch wird die Volksanwaltschaft tätig, wenn:

· sie selbst Missstände in der Verwaltung entdeckt

· sich ein/e BürgerIn in eigener Angelegenheit an die Volksanwaltschaft wendet oder

· jemand sich im Interesse einer/-s anderen beschwert.

„Seit Juli 2012 ist die Volksanwaltschaft auch für den Schutz und die Förderung der Menschenrechte zuständig. Im Zuge dessen kontrolliert die Volksanwaltschaft mit Hilfe von ExpertInnenkommissionen österreichweit an die 4.000 Einrichtungen, in denen Menschen mit und ohne Behinderung der Gefahr von Misshandlungen, unmenschlicher Behandlung und Freiheitsentzug ausgesetzt sind.“

Die Volksanwaltschaft ist mit drei VolksanwältInnen besetzt und hat eine Funktionsperiode von jeweils sechs Jahren. Die Volksanwaltschaft muss auch jährlich einen Tätigkeitsbericht an den Nationalrat und dem Bundesrat vorlegen. Weiters muss die Volksanwaltschaft ihre Arbeit mittels Bericht im Bereich Menschenrechte an eine Kommission im Parlament übermitteln.

Im April hat die Volksanwaltschaft nun den „Bericht der Volksanwaltschaft an den Nationalrat und an den Bundesrat“ für das Jahr 2013 veröffentlicht. Auf rund 300 Seiten berichten die zuständigen VolksanwältInnen nun auch erstmals über ihre neue Funktion zum Schutz und zur Förderung der Menschenrechte. Sie können den aktuellen Bericht und auch die Berichte der Vorjahre auf der Seite der Volksanwaltschaft herunterladen. 
Sie finden die Berichte unter Berichte der Volksanwaltschaft.
In ihrer Tätigkeit beschäftigt sich die Volksanwaltschaft nun auch sehr intensiv mit der Situation zu Menschenrechten in Österreich. Mit der vorhandenen Fachkompetenz und dem Wissen um die Förderung der Menschenrechte hat die Volksanwaltschaft das Buch „Junge Menschen und ihre Rechte“ herausgebracht. Auch hier wird auf das Thema Menschenrechte und Behinderung eingegangen. 

„Das Buch soll nützliches Wissen über Menschen- und Kinderrechte bieten. Es richtet sich an die jungen Menschen direkt, das heißt an Schülerinnen und Schüler, an Lehrlinge und junge Menschen in Ausbildung sowie in der Jugendarbeit. Und an alle Eltern! Im Unterricht soll es als nützliche Grundlage und Informationsquelle dienen.“

Bestelldetails:

Gertrude Brinek
„Junge MENSCHEN und ihre RECHTE“
Wien – Ohlsdorf: Edition Ausblick 2013
Preis 9,80 Euro
ISBN 978-3-903798-07-6

Internet: http://www.edition-ausblick.at/gallery/gertrude-brinek-junge-menschen-und-ihre-rechte/
Informationen entnommen aus:

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14816
http://volksanwaltschaft.gv.at/aktuelles/news/volksanwaltschaft-publiziert-neues-buch-junge-menschen-und-ihre-rechte
http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14900
http://volksanwaltschaft.gv.at/die-volksanwaltschaft/geschichte/historische-uebersicht
http://www.parlament.gv.at/PERK/KONTR/VA/
F.d.I.v.: Gernot Bisail
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